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Die Ecke der JO
Anmeldefristen
Die Organisation einer Tourenwoche erfordert einen recht grossen Arbeitsaufwand,

der dem Leiter nicht "auf Zusehen hin" zugemutet werden kann.
Deshalb haben wir die Anmeldefristen eingeführt. Wenn bis zum Meldeschluss
nicht genügend Anmeldungen (mindestens 6 JO-ler im J+S-Alter) vorliegen,
so ist der Leiter berechtigt, die Tourenwoche vom Programm zu streichen.
Aus diesem Grund musste die Skitourenwoche für Anfänger 3 Wochen nach der
Anmeldefrist definitiv abgeblasen werden. Es nützte auch nichts mehr, als
sich später (noch später!) plötzlich doch noch genügend JO-ler interessiert
hätten...
Deshalb: Seid Euch selber lieb und beachtet die Anmeldefristen.

Euer JO-Chef
Kurt Wüthrich

Berichte
Skitour Morgenhorn, 3612 m

26./27. März 1977, Leiter: Fritz Sorg, Führer: Martin von Känel,
10 Teilnehmer
Um es gleich vorweg zu nehmen: Auch an diesem Wochenende meinte es das
Wetter nicht gut mit uns, und die stolzen 3612 Höhenmeter konnten wir
nicht für uns buchen. Und dennoch: alle Teilnehmer kehrten zufrieden von
dieser Tour zurück.
In Tschingel (Kiental) war die Hinfahrt fertig, etwas früher als man
insgeheim gehofft hatte. Mit geschulterten Skis ging es auf eisgepanzertem
Strässchen weiter bis Bundsteg. Mit den Skis an den Füssen wurde nun die
eindrucksvolle und nahrhafte 1200 m hohe Talflanke bis hinauf zum Hohtürli
in Angriff genommen und mit einigem Schweiss unter uns gebracht. Ein kurzer

Abstieg auf der Oeschinenseite, und schon folgte die Steilhangtraverse,
die "bsunnet" nicht ganz harmlos zu passieren gewesen wäre und derentwegen
wir noch in der Nacht in Bern aufgebrochen waren.
Bei der Mittagsrast vor der Blüemlisalphütte sassen wir noch in der Sonne.
Unser Führer traute aber dem Wetterglück des folgenden Tages wenig. Lieber
einen Spatz in der Hand... bzw. den Fuss aufs Haupt der Wilden Frau 3260 m

gesetzt, als das Morgenhorn untätig im Nebel zerrinnen sehen, so schlug
uns Martin vor. Die meisten waren damit einverstanden und machten sich
wieder auf die Skis. Bei der kurzen Kletterei in der langgestreckten
Gipfelwand fielen bereits die ersten Schneeflocken. Die Aussicht vom
Gipfel und die Abfahrt bis zur Hütte waren nicht sehr "ergiebig", so dass
die in der Hütte gebliebenen Kameraden keinen Grund zur Reue hatten. Sie
hatten unterdessen geheizt und liessen bald Teewasser und eine Klassesuppe
folgen.
Sollten wir oder sollten wir nicht? Nämlich gleichen Tags wegen zunehmender

Wetterverschlechterung ins Tal zurückfahren, um so der "Hohtürlifalle"
zu entgehen. Unser Führer hielt die Einfahrt in die Hohtürli-Ostflanke bei
Nebel und den herrschenden Schneeverhältnissen für riskiert, galt es doch
ohne Fehl das obere Ende einer zwischen zwei Steilabfällen gelegenen Rippe
zu treffen. Der über das Nottelefon eingeholte Wetterbericht verleitete
uns dann aber zum Bleiben.
Am folgenden Morgen machten wir runde Augen: 20 cm Neuschnee, Nebel, waagrecht

vorbeijagende Schneeflocken. Wer im Stillen auf einen "blauen" Montag
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